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lıch, W as ber Christus Sagt. Christologie un! Ekklesiologie sıeht O’Loughlın be1
Isıdor uts ENSSTE verschränkt. IMnlall das VO allen Werken Isıdors kann, 1st für
mich otten Es oibt durchaus Texte VO Isıdor, die 1mM herkömmlichen Sınne die chalce-
donische Christologie bıeten (vgl Call. 13 des Konzıils VO Seviılla 619 als dessen Au-
LOr Isıdor gelten ann Rıchtig ISt, da{fß 1ıne entsprechende Darstellung der christologi-
schen Entwicklung 1n Spanıen noch aussteht.

Fın umfangreıicher Beıtrag VO MecNamara ber dıe Pss-Interpretation in der trü-
hen ırıschen Kırche (196—233, incl wel Anhänge) beschliefßt die Beıträge. McNamara
kann zeıgen, w1e dıe irısche Pss-Interpretation VO  D der antiochenischen Tradıtion
eodor VO Mopsuestıa 1n der lateın. Übersetzung durch Julian VO Eclanum) be-
stimmt 1st Dıie „Davıdische Pss-Interpretation”, 1n Irland heimiısch Anfang des
Jhdts bıs mindestens 1n das Jhdt., geht och über Theodor hinaus, der wenı1gstens
Jer Pss auf Christus deutete, diese hingegen sehen tast alle auf Davıd bezogen. McNa-
INa bietet auch noch umfangreiches Materia]l aAaus der irıschen Pss-Exegese 1n wel An-
hängen (218-221, 222-233). Allerdings erscheıint MI1r die Beurteilung der Christologie
Theodors als Streng (204 uch sınd die „SEer10US doubts“ der Orthodoxie des
Theodor, die McNamara aAus einem Zıtat VO Grillmeier herausliest, nıcht graVvie-
rend; enn 1sSt 1Ur die negatıve Hältte der Aussage abgedruckt, wonach Theodor
wohl die Idee einer substantıialen Einheit dunkel geahnt habe, iıhm jedoch die rechten
Begriffe ehlten tür die Darstellung. Im weıteren Verlaut seiner Darstellung 1st Grilli-
meıer weıt posıtıver gegenüber Theodor eingestellt, als McNamara anzunehmen
scheint.

Nützlich sınd eın Bibelstellen-Index un eın Regıster, das EeLWAaS iırreführend als „In-
dex of Names“ bezeichnet wird, denn CS enthält Personen und Sachen, uch ertreulich
detailliert (z.B mıt An aben, einzelne patrıstische Werke eiınes Autors behandelt
werden) Allerdings täl auf, da{fß der Drucktehlerteutel seın nwesen getrieben hat
(u bei Namen, die 1m Buch verschiedenen Stellen unterschiedlich geschrieben sınd
Contents, 84—94 [Autorenangabe un! autende Kolumnen] und 95; 234 Micholas
Nıcholas Madden:; Preface und 234 Maloney Moloney).

In der Sammlung dieser Beıträge kommt für mich eine FEıgenart der Chrıistologie der
ırıschen Kırche deutlich ZU Ausdruck, die VO der lateinıschen Christologie gepragt,
A antıochenisch ausgerichtet 1st und darın eigene Züge zeıgt. HAINTHALER

PATRICH, JOSEPH, Sabas, Leader of Palestinian Monastıcısm. Comparatıve Study iın
Eastern Monastıcısm, Fourth Seventh Centuries (Dumbarton Oaks Studıies:; 323
Washington, Dumbarton Oaks Researc Library anı Collection 1994 XV/419
$DA REA Z DE
Dıie vorliegende Studıie 1st aus eiınem archäologischen Projekt 1n der Umgebung des

Mar Sabas-Klosters 1n den ren 1981—82 entstanden. Dabe1 stellte sıch heraus, da{ß die
Blüte der Niederlassung 1n byzantınischer Zeıt, VO A Jhdt., WAaTr; I11lall entdeckte
sechs Klöster, alle VO  > Sabas erbaut, 1n einem Gebiet VO: 10 km?* Patrıch strebt
nach eıner Synthese zwischen den archäologischen Funden und den hlıterarıschen uel-
len. Dıieses 1e] hat mıt Hırschfeld emeınsam, der ZUr gleichen Zeıt archäologı1-
sche Forschungen den Klöstern der Ju AÄıschen Wüste betrieb und die Überreste die-
SCr Klöster umfifassen!| dokumentieren wollte („The Judean Desert Monasterı1es in the
Byzantıne Period“, New Haven, London Im Unterschied ber Hırschfeld
sucht Patrıch, den ezitischen Beıtrag der Sabas-Klöster ZUuU palästinıschen Mönch-
tu in eiıner vergleic enden Studie herauszuarbeıiten 1m Vergleich den Vorgängern
des Sabas w1ıe Charıton, Euthymius und Gerasımus, SOW1e 1n der Bestimmung möglı-
cher Einflüsse aus Agypten, Syrıen un! Kleinasıen. Was War das Besondere 1im sabaıtı-
schen Mönchtum, dafß seın Einfluß 1mM monastıschen Leben wI1e in der Liturgıie bıs heute
anhält und das Hauptkloster fast ununterbrochen bewohnt war? Mentor der (ursprüng-ıch 1n Hebräisch verfaßten) Dıissertation Wal Protessor Tsafrıir, Jerusalem. Patrıch 1St
inzwischen Protessor für Archäologie 1n Haıta.

Das uch 1st 1in untf Teıle gegliedert: Der historische Rahmen un Hıntergrund wırd
1M einleiıtenden 'eıl —4 vorgestellt, incl eıner Biographie des hl Sabas (geboren 439
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1n Kappadokien, kam 1Ns Heilige Land, bıs seiınem Tod, tast 94jährig,
Dezember 537 wirkte) 11-1V bilden den Hauptteıl und zeıgen Sabas als Erbauer

VO  e} Mönchsniederlassungen (ID), als Abt (III SOWI1e als relıg1ösen und kırchenpoliti-
schen Führer (IV) I1 (51-1 66) geht auf die Bauten des Sabas un!| seıiner Schüler (Lauren,
Koinobien, Herbergen) e1ın, uch auf der Grundlage der Ausgrabungen und archäologi-
schen Funde, 1mM historischen Ontext mıt zahlreichen Illustrationen; dabei wird der
Unterschied den Lauren 1ın Pharan deutlich {I117stellt Sabas als Abt un!
„mMOnastıc legislator“ VOI,; wobe!i die Lıturgie, die ursprünglıche Sabas-Regel (Kap
und die judäıischen Wüstenklöster eigens behandelt werden. Azeıgt, wI1e€e INan
Sabas als „heilıgen Mann“ verehrte un:! w1ıe sıch für die chalcedonische Orthodoxie
un! die Kırche VO: erusalem einsetzte, für die 1n Konstantinopel bei den alsern
Anastasıus un Justinian vorstellig wurde Als Epilog bringt —35 die Ge-
schichte der Laura nach dem To des Sabas bıs Zzu nde der byzantınıschen Periode,
insbesondere auch die theologischen Kämpfte, 1n denen seıine Nachfolger eine entsche1-
dende Rolle spielten (keine geringeren als Johannes Damascenus der Theodor Abu
Qurra Sabas-Mönche).

Eın Überblick über das Mönchtum 1n Palästina VOTL Sabas findet sıch in Kap (3-1
Kap (11—-35) arbeitet die Besonderheiten des aägyptischen Mönchtums in Unteragyp-
ten (Nıtrıa, Kellia, Sketis) SOWI1e 1n Oberägypten Theben, Pachomianısche Klöster) her-
AauUS, charakterisiert das syriısche Mönchtum, terner das basılianısche, SOWIl1e die (sesetz-
gebung Justinıian, dıe dıe monastısche Bewegung 1n die kirchliche Struktur
einzuordnen suchte. Ergebnıis: Das System der Lauren 1n Palästina 1st eine Kombination
Aaus agyptischem Mönchtum nach Antonıius un basılianıschem Mönchtum aus Klein-
asıen. Sabas 1st dessen herausragender Architekt (48)

Das Buch äfßt die eıt un: die Personen lebendig werden, gerade uch durch die zahl-
reichen (80! Illustrationen, die sowohl rekonstrulerte Pläne einzelner Klöster zeıgen
und Luftaufnahmen, w1e uch Abbildungen VO archäologischen Funden und Manu-
skripten biıeten. Bıs hın ZUTr Kleidung, dem Tagesablauf, den Klosterplänen, wırd das FB
ben in den Lauren bzw. Koinobien plastısch.

In den 90er Jahren des etztents sınd autftallend viele Forschungen ZUuU Palästina
der byzantınıschen eıt vorgelegt worden. Eınen Eın- und Überblick bietet ELW der
Artikel „Christıian Holy Places and Pılgrimage 1n ApCc of do matıc conflicts“, PO  &r 48
(1998) 5—37, VO Perrone, der selbst zuerst durch se1ın Buc Aa chiesa dı Palestina“
(Brescıa Grundlagen gelegt hatte und Urc. zahlreiche weıtere Arbeiten ZUr Er-
forschung der Kıirchen- w1e Dogmengeschichte Palästinas erheblich beigetragen hat;
vgl uch FA (2000) 406 Das uch VO  - Patrıch 1St einer dieser Forschungsbei-
trage un! oilt nunmehr als eine wesentliche Darstellung des sabaıtıschen Mönchtums.

Merkwürdig 1st die Schreibweise Jacob bar-‘Ada: gemeınt 1st wohl Jakob Bara-
daı; dieser Name leitet sıch ber her VO oriech.: baradaijos der Filzene, bzw. syrisch
Burd‘ana. Wenn die Scholia 1n Corpus Areopagıticum (CPG des Johannes VO

Skythopolis als „important antı-Origenist essay“ bezeichnet werden wird eın fal-
scher Eindruck erweckt:; ‚War handelt sıch eın wichtiges Werk, ber der Antı-Orı1-
ZENISMUS 1sSt darın nıcht stark ausgepragt: Origenes wırd zweımal POSIt1V, viermal NCSA-
t1V erwähnt (vgl Rorem/].C. Lamoreaux, „John of Scythopolis“, Oxtord 1998, 57)
7Zur Frage, WCI die Besso1 sınd (338, vgl 251) Miılık folgend, ne1gt Patrıch der Gleıichset-
ZUNg mıt „Iberians (Georglians)” ZU, WAarumı wiırd nıcht Cr WOSCIL, ob sıch Athio-
pıer (Abessıinıer) handelt (vgl azu Donner, „Pilgerfahrt 1Ns Heılıge Land“, Stuttgart
1979 HAINTHALER

ROREM, PAUL/LAMOREAUX, JOHN CS John of Scythopolis an the Diıonysian Corpus.
Annotatıng the Areopagıte (Oxford Early Christian tudıes). Oxtord: Clarendon
Press 1998 S., ISBN 0-19-826970-6
Dıie Identität des Autors des Werks, das dem Namen Dionysıius Areopagıtavielfach beachtet wurde, 1st uch nach 1500 Jahren noch eın Geheimnis. Doch die Iden-

tität des Kommentators, der schon bald ach dem Auttauchen des Werkes für die Au-
thentizität eintrat, für die Identität des Autors mıt dem Apostelschüler Dionys VO:
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